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Bloß nicht zur Katze werden
Ausbildung Azubis der VR-Banken der Region 10 beenden ihre Ausbildung. Aber was hat eine Katze mit ihnen zu tun?

VON MANFRED DITTENHOFER

Ingolstadt/Neuburg Sie alle machen
einen gewaltigen Schritt ins Berufs-
leben. Und doch, so wissen sie, ist es
nur einer von vielen Schritten, die
noch kommen werden. Jetzt aber
feierten die 43 Absolventen der
Volksbanken Raiffeisenbanken der
Region 10 den erfolgreichen Ab-
schluss ihrer Ausbildung zu Bank-
kaufleuten mit und ohne Verbund-
studium. Der Kreisverband der
VR-Banken der Region 10 hat zur
Abschlussfeier in das Stadttheater
Ingolstadt geladen. Und viele Ab-
solventen brachten Eltern und
Freunde zur Zeugnisvergabe mit.

Aber was hat eine Katze mit
Bankkaufleuten zu tun? Die Jung-
banker sollen ja gar nicht zu einer
Katze werden. Wieso, das erklärte
Professor Dr. Utho Creusen. Der
Sozialpsychologe gab den Absolven-
ten einige Tipps mit auf den Le-
bensweg. Schließlich stellen sie jetzt
bereits die Weichen, nicht nur für
ein erfolgreiches Berufsleben, son-
dern für ihr Lebensglück an sich,
wie der Professor erklärte. Und da
kam der Vergleich mit der Katze ins
Spiel. Creusen erzählte von einem
Experiment – Katzenliebhaber
müssen nun sehr stark sein –, bei
dem eine Katze in ein mit Wasser
gefülltes Fass geworfen wurde. Da
Katzen nicht die besten Schwimmer
sind, gab die Katze irgendwann auf
und wäre ertrunken. Kurz davor

aber rettete sie der Wissenschaftler
und pflegte sie, gab ihr gutes Fres-
sen und umhegte sie. Nach vier Wo-
chen wurde der Versuch mit dem
Wasserfass wiederholt. „Was glau-
ben Sie, schwamm die Katze länger
oder kürzer, bis sie unterging?“,
fragte Creusen. Und gab auch gleich
die Antwort. Die Katze hielt nicht
so lange durch wie beim ersten Mal.
Denn sie wusste, dass sie schon ein-
mal gerettet wurde. „Werden Sie
nie zu einer solchen Katze. Geben
Sie niemals auf. Erhalten Sie sich Ihr
Durchsetzungsvermögen, vor allem
dann, wenn es hart wird.“

Creusen gab den Absolventen

vier Tipps mit auf den Weg, die sich
jedermann zu Herzen nehmen soll-
te. Erstens: „Suchen Sie nie nach
dem Schuldigen, sondern nach Lö-
sungen.“ Zweitens: „Beschäftigen
Sie sich mit Ihren Stärken. Und stär-
ken Sie diese weiter. Das macht
mehr Spaß, als sich um die eigenen
Schwächen zu kümmern.“ Drittens:
„Führen Sie ein Glückstagebuch
und tragen Sie jeden Tag mindes-
tens drei Ereignisse ein, die Ihnen
gelungen sind. Damit programmiert
man sich auf seine eigenen Erfolgs-
erlebnisse – und wird noch erfolg-
reicher.“ Und viertens: „Benutzen
Sie Ihr Gehirn. Denken Sie nicht

oberflächlich und schnell. Nutzen
Sie das tiefere analytische Denken.“
Creusens Erfolgsrezepte klingen ba-
nal und einleuchtend zugleich. Der
Applaus zeigte, dass sie zugehört
hatten. Ob sie es auch beherzigen?

Beherzigt scheint es vorab schon
Britta Kammerer von der Volks-
und Raiffeisenbank Neuburg-Rain
zu haben. Sie schloss ihre Ausbil-
dung als Beste ab. In Rain hat die
Gempfingerin gelernt und arbeitet
nun in Neuburg. Und kaum ist der
erste Abschnitt erfolgreich beendet,
denkt sie auch schon an den nächs-
ten Schritt in ihrem beruflichen
Fortkommen. „Ich würde gerne den

Wirtschaftsfachwirt absolvieren.“
Britta Kammerer bleibt der VR
Bank Neuburg-Rain erhalten. So
wie 37 der 43 Absolventen bei ihrem
Arbeitgeber bleiben werden.

Darüber ist Richard Riedmaier,
Vorsitzender des Kreisverbandes
der Region 10 stolz und froh. Denn
die Banken brauchen jungen Nach-
wuchs. Insgesamt beschäftigen die
zehn VR-Banken in der Region 10
rund 1600 Mitarbeiter, darunter 112
Azubis. Die 42 Absolventen haben
mit einem Notenschnitt von 2,6 ab-
geschlossen. Zum Vergleich: Der
Schnitt der Absolventen in Bayern
liegt bei 2,9.

Ein Schritt geschafft, viele liegen noch vor ihnen. Zu den Absolventen der VR�Banken der Region zählen auch die aus Neuburg�Rain, hier mit Vorstandsvorsitzendem Werner
Halbig (links) und Vorstand Wolfgang Schlicker (rechts). Mit dabei die beste Absolventin Britta Kammerer (2. von links). Foto: Manfred Dittenhofer

Neuburg�Schrobenhausen Die eige-
nen vier Wände nicht in Watte, aber
in Wolle packen, genauer gesagt, in
Dammwolle: Exakt 558 Mal hat die
staatliche Förderbank KfW im ver-
gangenen Jahr die Energiespar-Sa-
nierung von Wohnungen im Land-
kreis Neuburg-Schrobenhausen un-
terstützt. Dabei flossen rund sechs
Millionen Euro als KfW-Fördergeld
in die CO2-Gebäudesanierung von
Ein-, Zwei- und Mehrfamilienhäu-
sern. Das teilt die IG Bau Oberbay-
ern mit.

Die Gewerkschaft verdeutlicht,
dass jede energetische Sanierung
zählt. Jedes Fenster, das neu einge-
setzt wird. Jede Heizungsanlage, die
ausgetauscht und dabei auf erneuer-
bare Energien umgestellt wird. Und
jede Dämmung für Dächer und Fas-
saden. Aber da gebe es im Landkreis
auch noch viel Luft nach oben. Ins-
besondere bei Nachkriegsbauten,
also Wohnhäusern aus den 50er-,
60er- und 70er-Jahren, gebe es ei-
nen enormen Nachholbedarf. Denn
ordentliche Dämmung sei für Bau-
herren damals kein Thema gewesen.
Hier könnten durch effektive Sanie-
rungen Kosten gespart werden.

An Haus- und Wohnungsbesitzer
im Landkreis appelliert die IG Bau,
auf die Forderung durch das KfW-
Programm „Energieeffizient Sanie-
ren“ zurückzugreifen. Dies biete
günstige Kredite und sogar direkte
Zuschüsse von bis zu 30 Prozent der
Baukosten. So werden nach Anga-
ben der Gewerkschaft bei einem
neuen Heizungspaket 15 Prozent
der Kosten, die gefördert werden
können, von der KfW finanziert –
maximal 7500 Euro pro Wohnein-
heit. Grundsätzlich sei es ratsam,
nicht einfach loszulegen, sondern ei-
nen Energie-Berater fürs Sanieren
zu suchen. Ohne eine fachliche Be-
gleitung durch einen anerkannten
Experten gebe es zudem auch keine
KfW-Förderung. (nr)

O Kontakt Die Experten�Suche wird
über die Eingabe der eigenen Postleit�
zahl unterstützt durch Online�Datenban�
ken wie www.energie�effizienzexper�
ten.de. Kostenlose Erstberatungen gibt es
auch beim Verein „Energie effizient
einsetzen“ (www.e�e�e.eu/verein�eee).

Sanieren und
damit Energie

einsparen
Sechs Millionen Euro

Fördergelder der
staatlichen KfW 2016

Paula Print fühlte sich sichtlich wohl bei
den Fans auf der Gewerbeausstellung
Donaumoos. Foto: C. Euringer�Klose/oh

ching sei vor einem Jahr aus eigenen
Stücken auf sie zugekommen, um
sich über den Verein zu informie-
ren. Weil die Einzelhändler vor ei-
nem Jahr von dem, was sie von Va-
nessa Korn hörten, so begeistert ge-
wesen wären, hätten sie für jetzt ei-
nen zweiten Termin gesucht. Dies-
mal wurden die Vertreter des Ge-
werbeverbands von den Bürger-
meistern und Fraktionsspitzen be-
gleitet. Neben Oberbürgermeister
Bernhard Gmehling und Vanessa
Korn nahmen für Neuburg auch
Stadtmarketingreferent Klaus Babel
und Winfried Dreikandt als Mitini-
tiator des Projekts am Gespräch mit
den Besuchern teil, das nach einem
kurzen Stadtrundgang und einem
Abstecher zur Geschäftsstelle des
Stadtmarketings im Fürstgarten-
center im Rathaus stattfand.

Dort tauschte man sich im Sit-
zungssaal über die Möglichkeiten
bei der Wahl der Organisations-
struktur, die erforderliche Unter-
stützung durch die Stadtpolitik und
die Erfahrungen aus der langjähri-

gen Zusammenarbeit zwischen Ver-
waltung, Politik und Verein aus. Die
Erfolge der Vereinsarbeit in Neu-
burg stellte Vanessa Korn auch
durch aussagekräftige Bilder im
Rahmen einer Präsentation vor.

Wie in Neuburg werde die Um-
setzung eines Stadtmarketings in
Olching entscheidend davon abhän-
gen, ob die Mehrheit der Stadtpoli-
tiker bereit sei, diesen nicht ganz
billigen Weg zu gehen. Die Einzel-
händler in Olching könnten nicht
mehr so weitermachen wie bisher,
Aktionen selbst auf den Weg brin-
gen und sich auch noch der Konkur-
renz im Internet erfolgreich stellen.
Ehrenamtlich, das habe man ja auch
in Neuburg vor 15 Jahren erkannt,
sei das ganz einfach nicht mehr
möglich. „Da braucht es einfach
professionelle Unterstützung“, sagt
Vanessa Korn.

Dass das Stadtmarketing in Neu-
burg hier als Vorbild und Ratgeber
dienen kann, bestätige die hiesige
Arbeit und „ist eine große Imagege-
schichte für uns“.

Oberbürgermeister Bernhard
Gmehling den Gästen gleich am An-
fang. „Ohne Geld geht nichts“, sag-
te er deutlich. Um ein Stadtmarke-
ting erfolgreich zu positionieren,
brauche Olching – im Einzugsgebiet
der Landeshauptstadt und mit
28000 Einwohnern etwa so groß wie
Neuburg – zu Beginn einen erfahre-
nen Citymanager. „Und der kostet
nun einmal sein Geld“, sagte der
OB. Wie auch die Aktionen, die fol-
gen müssten.

Das sei in Neuburg nicht anders
gewesen. Mit der Gründung des hie-
sigen Stadtmarketingvereins vor
mittlerweile 14 Jahren wurden neue
Wege beschritten, Neuburg als
Marke zu manifestieren, die Stadt
mit all ihren Vorzügen nach außen
hin zu präsentieren und zu einer
noch liebens- und lebenswerteren
Stadt zu machen. „Offenbar ist dies
bestens gelungen“, wie Vanessa
Korn die Besuche aus Olching deu-
tet. „Unser erfolgreicher Weg hat
sich scheinbar herumgesprochen.“

Denn der Gewerbeverband in Ol-

VON MANFRED RINKE

Neuburg/Olching Sie stehen erst am
Anfang, „da, wo unser Stadtmarke-
ting noch vor der Gründung vor
etwa 15 Jahren auch gestanden ist“,
verdeutlicht Vanessa Korn, die Ge-
schäftsführerin. Zum zweiten Mal
schon war eine Delegation aus Ol-
ching in Neuburg. Sie sind auf der
Suche nach einer professionellen
Marketingstrategie für ihre im Wes-
ten Münchens gelegene Stadt. Ver-
gangenes Jahr waren nur Mitglieder
des dortigen Gewerbeverbandes
hier, jetzt kam mit ihnen auch die
politische Stadtführung. Ihr Interes-
se gehörte weniger den in Neuburg
bereits ins Leben gerufenen Aktio-
nen. Vielmehr ging es ihnen darum,
wie das Stadtmarketing hier über-
haupt ins Laufen kam.

Die Illusion, dass ein gut funktio-
nierendes Projekt wie das Stadtmar-
keting in Neuburg erfolgreich sein
könnte, ohne die notwendige finan-
zielle Unterstützung vor allem auch
der Kommune zu erhalten, nahm

Neuburg als Vorbild und Ratgeber
Aufwertung Olching bei München sucht das, was auch Neuburg vor rund 15 Jahren gesucht hat:

Eine professionelle Marketingstrategie für die Stadt. Das macht manchen hier sehr stolz

Die Delegation aus Olching nahm nach dem Gespräch mit OB Bernhard Gmehling, Stadtmarketing�Geschäftsführerin Vanessa Korn, Klaus Babel und Wilfried Dreikandt viele
wichtige Erkenntnisse aus Neuburg mit. Foto: Rainer Saalfeld

Karlskron Das Planungsteam des
Gewerbeverbandes Donaumoos hat
sich für die Gewerbeausstellung in
Karlskron im Oktober einiges ein-
fallen lassen und erfährt dabei von
der Gemeinde volle Rückende-
ckung. Für die zweijährig stattfin-
dende Veranstaltung sind einige
Neuerungen geplant, die viele Besu-
cher auf das Gelände der Spangler-
Halle locken sollen. Die Organisato-
ren machen schon jetzt darauf auf-
merksam, weil sich Betriebe, die an
der Gewerbemesse teilnehmen
möchten und Vereine, die bei der
Dult dabei sein wollen, bereits beim
Gewerbeverband Donaumoos mel-
den können.

Gerade die Dult wird am Veran-
staltungswochenende sicherlich die
Hauptattraktion vor der Ausstel-
lungshalle sein – ein Novum für die
Gemeinde Karlskron. Dort wird be-
reits am Freitagabend neben einem
Bierzelt auch ein Karussell zum Be-
such vor allem für Familien mit
Kindern einladen. Aber auch die Ju-
gend kommt dort auf ihre Kosten.
Ortsansässige Vereine werden aller-
lei Buden zum Losen, Schießen,
Spickern und anderen kurzweiligen
Spielen aufstellen und die Dult mit
ihrem Angebot bereichern.

Am Samstag und Sonntag wird
dann die Gewerbeausstellung mit
den ausstellenden Betrieben aller
Branchen aus der Region im Mittel-
punkt stehen. In der Halle werden
sie ihre Leistungen vorstellen und
die Besucher über neue Trends in-
formieren. Erstmalig haben die
Aussteller die Möglichkeit, ihre
Produkte und Leistungen während
der Ausstellung zu verkaufen. Mit
Sicherheit wird es hier das eine oder
andere Schnäppchen geben, ver-
sprechen die Organisatoren schon
heute. Zahlreiche Verkaufsstände
werden den Besuch in der Halle aber
auch zu einem Shopping-Erlebnis
machen.

Am Sonntag kommen dann auf
alle Fälle all diejenigen auf ihre Kos-
ten, die gerne ein Schnäppchen ma-
chen. Denn auf dem Freigelände
kann jeder bei einem Flohmarkt
Dinge zum Verkauf anbieten oder
dort selbst auf Schatzsuche gehen.
(euco/oh)

O Kontakt Gewerbeausstellung Donau�
moos, Karlskron, Hauptstraße 14, 7.
bis 8. Oktober; Dult mit Bierzeltbetrieb 6.
bis 8. Oktober; Flohmarkt 8. Oktober;
Infos auch unter www.donaumoos.de oder
unter Telefon 08431/644048

Die Dult
als große

Bereicherung
Gewerbeausstellung

Donaumoos mit
vielen Neuerungen

Kontakt

Neuburger Rundschau
Färberstraße C 89, 86633 Neuburg
Telefon: 08431/6776�50
Fax: 08431/6776�51

Stadtredaktion
Manfred Rinke: 08431/6776�52
E�Mail: redaktion@neuburger�rundschau.de




